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CHART OF THE WEEK 
EIN GASSTOPP IN RATEN 
Zu Beginn des Ukraine-Krieges hat Russland die Gasexporte an die EU noch hochgefahren. In den letzten 

Wochen hat Gazprom aber begonnen, die Lieferungen schrittweise einzuschränken. 
 

Erdgasimporte der EU, 2022 (Index: ⌀2021=100) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Quelle: Bruegel. 

 Durch die Nord-Stream-Pipeline fließen derzeit nur 

40% der üblichen Gasmenge, was sich auf die 

Lieferungen nach Frankreich, Italien, Deutschland 

und Österreich auswirkt. Gazprom nennt dafür 

technische Gründe wie etwa Wartungen oder nicht 

gelieferte Teile. Westliche Experten sind sich 

jedoch einig, dass Russland die Gaslieferungen 

absichtlich reduziert, um die Preise weiter in die 

Höhe zu treiben und die EU dabei zu bremsen, ihre 

Speicher zu füllen. Österreich hat auf die 

Liefereinschränkungen bereits mit der 

Reaktivierung des Kohlekraftwerks Mellach 

reagiert. 

Was genau Russland in Bezug auf die Gaslieferungen plant, ist unklar. Die Auswirkungen auf den russischen  

Staatshaushalt sind derzeit jedoch gering: Trotz der viel geringeren Liefermenge sind die Einnahmen aus den 

Erdgasexporten momentan etwa auf dem Niveau von vor einem Jahr. 

 

AT: Gasspeicher können derzeit noch befüllt werden 

 
Quelle: AGSI. 

In den letzten Wochen konnten die Gasspeicher 

zwar überdurchschnittlich schnell gefüllt werden, 

jedoch ist es noch ein weiter Weg bis zum 80 %-Ziel 

der Regierung. Vor allem nachdem sich die 

Füllraten in den letzten Tagen klar verlangsamt 

haben. Derzeit sind die heimischen Gasspeicher zu 

rund 45 Prozent gefüllt. In Deutschland sind es 61 

Prozent und im EU-Schnitt 58 Prozent. Österreich 

hat im EU-Vergleich relativ hohe Gasspeicher-

Kapazitäten, die ungefähr dem Verbrauch eines 

kompletten Jahres entsprechen. 

Fazit: Laut einer Analyse des CSH liegen die volkswirtschaftlichen Kosten eines Gasstopps aus Russland für 

Österreich zwischen  -1,9 % bis  -9,1 % des BIP. Die erwarteten wirtschaftlichen Auswirkungen hängen dabei 

stark von den getroffenen Maßnahmen ab. Vorrangiges Ziel ist die Einspeicherung von Gas vor der 

Wintersaison. Es gilt, alle bestehenden Instrumente für die Gasbeschaffung und -einspeicherung 

auszuschöpfen. 
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